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Hochzeits gebräuche der Mischär-Tataren

vtrn À{,rnrrt RÄs,iNsr.

(Dir, 1\¡1-¡¡1¡(lu yrtn .l'. lt,9l, ¿ls Elzrihlrr.sarh,i Arifrrllah, gcb. im
l(reis Syrgüð. Lirtrrr,. Nist.lrnt'j-Non'golotl).

Bnt,ut,ttterbutL{1.

Venn dic Illtr.r.n tltls .Ititrglings r['irs n{¿irlclrln als Schwieger-
Iotrltter pitssrlUt[ l¡lrJt,Sr'lten lttltt¡n, scIicktl sirr {cn lìlaUtl'erbe¡
(Drr,í-r1orftl) ztt ilu'r.lt llltr,r'n. ìun uln ths I[årtclreu ¿uzuhalttu. Wenn
tlir lNl¡,','u rlls IUärkrherrs tlcn J'ülglirrg für' p¿ssrrur[ Ìraltr.r. wild ur¿ur

trritrrirr¡nrltl'uìlìs ttttihür f+:ilsclrllr: rlls rr¿¿ilrrTr.geltrlt tlic Eltc,rrr
rl.s lìr'rirrtig,'urìs rl.rr Eltr.'r'n rlr.r'Br.aut fiir. Ilochzr,'itsunl<osten, cinen
'[þil in [ieÌrl (volt zthn Rulrelrì bis urc'ht't-.t,1]n Hnltdertr,tr, abhüngig
l'oIt tlelrt Vct'trttigt-,tr), ciuelr'l'cil in liLtur'¿r (tJltrc. Znclier, l{olig uurl
lilt.irluugsstiit'lir,). Nachrlr.trr lrrau iill¡t' tlie Sarrhe iiberr-irrgekotrì¡rr:u
ist, faugru dir' [r'eier.lirrhll'iteu alr.

Yerltùrtn g (qtu kílií,ü).

An tìeut crstrlt \¡rl'r'ilrllarLutgstirg lrliltgtn rlic p¡¡*r,r, untl die
rr¿i.chsltrlr \¡rrwrnrrltlrr rlit' lrllr'rrrllrrlrotschaftsgirbr (qolaq soione;s, eig.
()ltt'ltt'ltltgtrt¡) rIrt¡ S¡1,'t'lr rllr.B¡irut (¡irr rverri¡4 [i¡ltl. {ir-l X[uttel
l¿ur,h rilr l(lcirlrrrrl¡sslürrli für ihrc liÍinft,igc sulrrviegertochter').

Atrr 'l;rge dar¿tul lr*ginrrt cill gLösselus ltcst (qâz lûirandarii, tlas
\¡orzeigeu rtes }{ädchens). r)¿ lcorumen dic n¿ichsten mäunlit:hen ve¡-
\\'¿rìcltrlr (tes .I{ii(lch{lrs rvrrlrigstcus rrrit Zwrrlg¡rs¡¡¿¡n urrr rteuBråiuti-
rt¿utì zu ctìU)f¿rngen (qar,fá Lr,lu17,11) uud itts .lll'¿rrrthitus zn holcn.Der
lìriiutigtrn fiihrt, hilrtel ihlren rnit seilrrrt lrücllstcu Verwantlten
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(Jttnglinge und Måttchen) ins Brauthaus, \tro das Vorzeigen
(hþend,ern) beginnt. Zuerst geben dic Eltern des Mädchens je nach
rlem Velmögen ein Geschenk, dcr Vatcr cin Haustier (eine l(uh,
eiir Schaf usw.), rlie Mutter Stoff ftil Unterkleider (die Braut soll

davon clem Bräutigam ein Untcrklcid ftil rlie Hochzeitsnacht nähen).

Danach gcbcn itie nahen Verrvandten des MÊiclohens clem Bråutiganr

ie qach ihrer Rangstufc Geld oder Stoff. Er seinerseits gibt ihnen ¿rls

Gegengabe Geld (ausscl solchcn, tlie Geld gegelien haben; ihnen gibt
er nichts). Die Grössc des Geldes spielt keine Rolle, es gilt nur als

Synbol. Darauf bringt der Brüutigan der Braut sein Vedobungs-
gaschenk (in cinem Umschlag Obst, Bonbons, eiq Scidentuch usrv.).

Die Verwandten der Braut machen, als ob sie dasGeschenknehmen

uncl es der Braut gebeq, abcr riie Bräutigamführer (tciirip ,jigatlùro)

verhindern es mit der Aufforderung, d¿ss es die Braut selbst holen

soll. So zwingt maq rlie Braut zum Vorschein. Das Mädchen kommt,
nimmt tlas Geschenk und kehrt in ihr Zimrner zurtick. Danach fängi
das Esscn und Trinken an (keinc alkoholhaltigeu Getråinke). Das

Essen setzt ¿rn ein paar Orten bei tlen Angehörigen der Braut fort
und darar nehmen auch die nächsten Verwandten dcr Braut teil
(die Jünglinge und MÌidchen, aber nicht die Braut). Der Bräutigam
kehrt clann mit seinen Angehörigen nach Hause zurilck, ohne sich

mehr mit seinen Schwiegereltern und seiner Braut zu unterhalten.
Später am Abentl clesselben Tages wird der Bråutigam mit sei-

nen Elterr und ålteren Verrvaudten ins Brauthaus eingeladen. Er
wird schon als Angehöriger tles Hauses angesehen und er hat die

Aufgabe, den Tee einzuschenken l¡sw. Seine Geschicktheit und
Gervandtheit wirrl dadurch erprobt, dass er den Tec nicht ver-
schtittet uncl vor allen, dass der Tee bei allen Leuten gleichfarbig
wircl. Der Tec ist anfangs schwêicher unrl rvird am Boden der K¿rnne

stärl<er, sodass das richtige Verhältnis des 'fees zum TVasser

schrver zu ermitteln ist. Nach clem Teetrinken und vor dem Abend-
essen kommt die F'rau des Bruders der Braut (!iqä) zu dem Bräu-
tigam, um iìn zu der Braut in ein andercs Zimmer einzularlen. Hicr
treffen sie einander zum ersten Male unter vier Augen und der Bråu-
tigam gibt der Braut den Verlobungsring. Das Begeguen soll uur
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cin paiìr' trlinutcn dauelrt. I)anach h¿rt tlr-'r Bråutignnr d¿ls lìeclll;
seinc lJrarrt in br,lieliiget Zrit zu bcsttchttl, n,bct' hocltstens 10-16
trlin.;ruf einlrr¿rl.

A"tn Ttrge rlitt'¡tuf kolntttelt dio Ä,ngeh-t!'i¡¡cn rlrr }Jt'artt(Jiinglinge

unrl lt¿itlchelì, ¿ìber rricht die Blaut) zutu Gegenbesuclt ins llittts tles

I3räutigams. Gcgen Abend gleiclrfalls tlic Eltern untl tiltereu Ver-

rvandtcn rtes illiiclchcns. I{iet' \\'ertlelt sie llcrvirttlt tttttl d¿tlut'clt ist
rlic \¡crlol;uttg uucl kþrandari| beeurli¡4t. Die Vet'krllttttgszeit kantl

1'1¡¡ r.ri¡¡cr Wochc sogar bis cin paitr Jitltrcu tlauern.

llochzeit (toi\.

Dic l{ochzcitszelemonien fiutlct itn Brautltittts st¿ttt. Zu clcm

br:.¡timmten l{ochzr.ritst¡tg berciten ttir: lJltern tles Biäutiganls lloclt-
zeitsspr-riseu vor (q¿ll¿uùo-Pit'ogbn, /¡iirnöð-Kuclten usrv.). Die bei

rler Verlobung vcrcinbarten Gaben, lvie Tee, I{onig, Zucker und

Ifleidungsstücke rve,rtlen in ein passcndes Geschill eiqgepaclit, dessen

Name lobal ist (k¿rnn auch eine l(iste sein, aber bedeutet ursprtlnglich
einen Saatkorb).

flcglu Abentl begiuuett rlie \¡ertvandten tlntl llt't,'ttnrle tlts Bt'ätt-

tigaurs sich paarrveise mit Pfelctcu itn ll¿ntse cles l3rliutigaûls zu ver-

siunurehl. In bestimntcl Stunrle kontmen die nr¿innlichen ltahen

\rt'rs'anrlten dr:t' lJr¿tttt ntit Zn'eigesp¿ìnn an, tlttl Gliste ilrs Hocli-

zeitslt¡tns eiuzul¿tdcn. Dic Einlacler falucn voÌnt-', hinter ihneu ctcr

)-h'üutigalr mit zu'ei J3liitttigamfiiht'crn, rl¿tn¡tclt rltr V¿rtel' und die

lluttcr zusiunnrcn, rlauu rlas ¿obrr,f-f-Iespann, tl¿trauf clic rrrülttrlichelt

An¡¡chät'igen n¿tch iltlet' Raugstnfe, clie nächsten zuerst. I)ie lft'iuten

komrnon nicht rnit, nur ganz lilcine Miidel. ln eittc,r rcichen Hoch-

zt'it könueq sogar 30-40 Gcsprntre lnitsein. Der tr'trstzttg fährt um

rlas l-Iochzeitsrlol'f volr liuks nach recltts hcrttrn. Bci denr llochzeits-

haus gehen clie Empfänger ins Haus, der Bräutigam fåhrt mit seinen

F'ühreru volbei, aber die Eltern uncl andere steigcrr cin. Dcr Briiu-
tiganr fåilu't n¿rch llause unì zlt wartctt, bis clie Trauung volbei ist.

Nachrlem alle [îliste ins l]r'autltaus hiueingekottrnen sincl,

wird cler 'Irauungspfarrer (nr;ullab) geholt. Bci dcr Trauungsgelegcn'
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heit ist das Brautpaar nicht tlnwesend, sondern als Vertreter des

Bräutigams ist sein Vater odet'ein Bevollmêichtigter (uäkil), clie Braut

dagegen rvit'd clurch Vermittluug zrveier Zeugen um rlie Zttstimmttng
gebeten. Del Pfarrer licst rlie 'I'rattforntel (ni/c'ah) rtncl rlie Ehe ist

offiziell besttitigt.
Jetzt gehen dic jungen ntännlichen Vem'¿rnclten clel Braut zttltt

Bråiutigarn, um ihm die tr'reudenbotschaft (.söiö?rd) zu überbringen.

Der Bräutigarn gibt ihnen znr Gegengabe Cfeltl, den nahen Ver-

wandten mehr, andercn rveuiger. Zu glcicher Zeit isst rlas älterc Volk

im Brauthaus. Gewöhnlich finclet tlie Hochzeit im Sornnler statt,

ausnahmsweise auch im Winter'. Nach dern Essen geht die êiltere

Generatioq auf den Hof (im Winter in eilt anderes l{aus). Ein paar'

Angehörige del Braut gehen rlen Bräutig¿un zu suchen. Nachclem er

angehommen ist, fängt da.v Teetrinken und Essen ¿ur. IUit dem Teri

rverd.en qlrnoq-Pfeunnkuchen rtnd Schmelzhonig vot'gelegt. Ein Br¿iu-

tigamführer nimmt zrvei Pf¿nnkttchen, tunkt sie ztlsalìtilten iu Honig

ein und spaltct sie in zwei Teile. Del eine Teil rvird in clen l[unrl des

Brtiutigams, der andete Teil in de¡r Mund ctcl hinter dem Vorhang

befindlichen Braut gcstcokt.

liilütkä jibärír (das Begleiten in ilen. Sqteicher).

Nach dem Essen geht tlel Bräutigam rnit alleu seinen tr'ährern

vor die Treppe hiuaus, um rlie Bt'aut zu erwarten . Zwei Bräutigam-

filhrer, die gewöhnlich neben ihm sincl und"ihn clurch Spassretien

usw. vertleten, lvährenil er selbst im Allgenreinen sclnveigt, stellen

sich auf seine beicten Seiten, clic ancleren Jüngliúge stehcn hinter
ihnen als Ehrenrvache. Nach einel Zeit führen tlie Altersgenossen

clel Braut sie neben den Brriutigant, tÍohei der links stchencle Í'ührer
sich zur Seite entfelnt.

Währenrl d.essen haben die Angehör'igen rles Br'Èlutigams und der

Blaut ein Spalier bis zur Spcicherttir gebilclet. Jetzt kommt ein männ-

licher Verwandter der Braut mit einem Stielbesen in der Hand zum

Yorschein uud hintel ihm die Schlossrvache des Speichers, die Frau

dos Bruclers der Blaut oder irgend eine andere weibliche Yerwantltin
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ßiqä).|)anilch bewegt siclt rlet' Zug irr del lìichtung des Speichl,r's, \v{r

tlel Best,nm¿rnn cterr \Meg rrrit rl0r¡¡ [ss.tr (scheinbar)fegt. Wennurarr

vot' dem Speicher ¿ngckonurìon ist, öffnrrt die jiryä d;rs gesrrhlossenc

Speichcrschlrss,ctas Iìrittttpaat'rvil'rl irr clen Speicher hineingelirssetr,

rvo rlas Hocrhzeitsllrrtt, srtrvi+r Esseu utìd 'l'rtc volbcreitet sincl. '[)irr

'l'iil n,ilrl gestrhl(lssrlr.r. I{rttrrletrrrrfc lllrl Witzc nl'schalleu, z.IJ,:
¡rl lchct z u zn'cit, ltolnntet z rr rlritt !'r (ihrich zei t ig rvertlln Sa l rr tsrrhüssr¡

geschossr,n. l)ns lìr'arrtp¡ul' hl.iht irr dcl Nacht inr Speicher'(irn

Winter gc"scltir:hl dics in eincnt \\'¿ìntì(,IÌ Ziururct').

\¡om frtihcrt lforgcrt att rvet'rlctr scitens rles -Lìr¿rrtth¿rtrsr,.s nteìlrr.'Le

lìatlcstubcrr (+-¡) angr:lrr.'izt. Dic 5i4ri iiffnet rlie S¡reichr:r'ttil und

fährt rl¿rs l3r'autpaar in clie Barlestnbe. Dauu s,errlen rlie l4ltcrn
rles Bräutigauts r¡utl rlie verhcilatctel nahen Velrvaurltcn paarrveise

itrs R¿rrl geführt. Die Angehörigen rlers Iìr'autplarcs geherÌ <lcl'Rarte-

ft'au t-'i¡t rvr[ig (lrkl. Nach rleut Rade br.sttcht rlas Brarrtpåtar zuerst
rlie Eltern rlel Braut und bleibt rlort zum lforgentee.

Wcnr die ll;rrlezeLemonien illn l:titt¿g vorbci siutl, veLsammeln

sich die inr Dor'{ des Bliiutigaurs befincllichenVelu'anclten paals,eise

lllld man sentlet Lettttr atts ttcm Brattthaus sie zu enrpfangen.

Gleicherìei Essen untl Trinlien, I'ic auch früher im Blauthaus. Zu
gleicher Zeit begeben sich die Br'åutigarnführer in den Speicher mit
dem jungen Paal Tee zn trinken. Dabci können clie Jünglinge von

dem Paar forclern, zu zeigen, wieviel sic einandel lieben, z.B. zwingt
man sie sich einander zu küssen.

Nar:h rlem Essen im }loc,hzeitshans gehen die Gäste zu ihrcn
nÍichsten Venvand.ten zu Resuch. nacheinancler sogar in zrvei clrei

Iläuser. Dies nennt rnan qeilalâ i{.I,r{i. Damit sind clie Zeremonielr

im Br¿ruthaus beendet.

jäl-k'ilän fo5drü (das Beglciten tler ,iu.ngen, Frau nach Ha,use)

Als das juqge Pa¿r zn'ci Nåchte im llochzeitshaus gewesen ist,
f¿ihrt tlcr Bråiutigam flüh l[olgens nach llanse, \\io der Braut r:in

Empfang vorbercitet ist. Er begrüsst seine Eltcrn. Die Pferclc werderr



6 M.rnrrt Riisi(NcN

fiil tlic ,iunge llrtu ¿ìugcrJp¿tlltlt, wobci dic Bräutigalnfülìr'cr behilf-

li<rh sind. Die Pfercle (2-3 r'or cinetn Tariltttass) und rlas (ìleschil'r

rverclen lnit Blttmr:tl lls\v. g.rstrhmtickt ultrl tnit Schellclt vcrselttrlt.

Der Brliutigam fälu't tnit dettt l(utscher tlit-' Irrau ¿rbzuholr.'n.

Zu gleichcl Zrit oilttl tlie Angehörigcn tlr:t' bl'aut zrt tlctn llocìt-

zeitsltaus paarrvcisc mit F'tlttzettgett ilttgekonlnen, 'wic zttt' I{och-

zeit. Wcun rlet IJrütrtig¿rttr ins Haus liomnrt, rvircl et mit 'lee bc'rvir-

tet, rvonach cr die Brartt ¿rtts ttr-'ttt Spticltrrr holt. Dic Brartt schenkt

dem Kntsclter cles Bräu[i¡4ants 2-3 langc gestricktc Hanrltücller'
(s¿¿lg¡¿). Del l(tltscher hängt cliese ¡rn tk-rtn I(ntnrmholz des l\fittel-
pferrles und an rlcn (lhren cler Seitr:nDfcrtlc auf. Dtrs Gefolge hat siclt

zur Fahrt vorbereitet. Der Brårttigitnr fiihlt rlie Br'¿rut ztlm nr.lhrzeug

und der Zug fährt tlurch clas Dorf: ztlerst rter Rråiutigam und dic

Braut (clie Schrvicgcreltern liomnren nicht mit), clan¿clt clas Fahr-

zeugr \\ro sich clie Mitgift, rlet'Braut llefinrlet (Kisten, I(leidcr uslv.).

Wenn cler Schrviegr,'rvater rvåihrcnd cles À{ranclaríi ein Schaf ver-

sprochen hat, nilutut tù¿ìlì cs in diesetu Fahrzeug mit. Dan¿ch folgen

die Angchörigen uncl Freuttde in Rtrngorcluun¡¡ (zo-a0 Pfcrde)'

Bevor man ins Haus cles Bräutigarns hineingeht, fÈihrt man un das

Dorf vott link$ nach rechts herttnr. Dcr Brtiutigam führt die tsraut

vor dic Treppe, r'i'o die l[ttttt'l' tles Bräutigatus sie mit eineur Butter'
oder l-Ionigtcllet'in tlet' Hantl ctw¿ìt'tet, woYon sic dcm jutlgen Paat'

cin Begrüssuugsgesclienk gibt. Danach rvirft rrian ùber die l(öpfe des

jungcn Paares ll¿fr:r oclet'Reis, ituch llonbons uncl l{leingelcl. }Ian

tritt ein. Allé Geleitgästc kornmen paarrveise, die tr'rauen mit Ess-

. waÍen, gewöhnlich kumäö. irt tler Hand.

Dcr Brüutigam fiihrt mit deniselbur Pferrl seine schn'iegereltern

abzuholen. Zu gleicher Zcit m¿rcht tlie uächste Vern'ancltin tles Brän-

tigams die Braut mit tteln Hause bekannt, ztttrst geht tnan zunt

Brunnen, wovolt die Brattt einen Eiltter yoll Wasser nimutt, ttntl

tlabei wird in den Brunnen ei¡ Silbe¡geld hineingewolfen odet'etw¿rs

Silber geschnitzelt. Dann yertcilt m¿rn clic Nachbarn, clic sich beirn

B¡rnncn velsarnmelt haþen, $tücke von À:'Lrnüð. Nachcteni clie Schnie-

gereltern angekommen sinrl, begilnt die gervölurlic[e Bcrvirtung'

auch in den l{Éiusern der Angehörigen dcs Bräutigams (qedalá i'riri,å).
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Dies kann auch am folgenden Tag stattfinden. Damit werdcn dic
grösseren Zeremonien beendct.

Das l3rautpaar schliift woclu:nlang in dern lìr¡rutbett iln Ilaus
del l3rant, nachdcm der.l3r':iutigam die Britut nncl den Rest ihres

Verrnögens cndgtiltig nach Hansc blingt.


